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Ein theologischer und spiritueller Leitfaden, um mit Wahrheit und Tiefe zu verstehen, was die
katholische Kirche wirklich lehrt

Einleitung: Wenn Geschichte verzerrt wird

Für viele ruft das Wort Ablass negative Bilder hervor: kirchliche Korruption, mittelalterliche
Missbräuche und den Ausbruch der protestantischen Reformation. Im Jahr 1517 schlug Martin
Luther seine berühmten 95 Thesen an die Tür der Schlosskirche in Wittenberg, in denen er
unter anderem das kritisierte, was er als „Ablasshandel“ betrachtete. Damit pflanzte er die
Vorstellung in das kollektive Bewusstsein, dass die katholische Kirche Geld für die Vergebung
Gottes verlangte. Diese Episode wurde im Laufe der Zeit zu einem der hartnäckigsten und
am meisten missverstandenen Mythen der Christentumsgeschichte.

Aber war es wirklich so? Verkaufte die Kirche tatsächlich Gottes Vergebung? Was ist ein
Ablass eigentlich? Ist es heute noch sinnvoll, darüber zu sprechen? Und wie hängt das mit
unserem konkreten christlichen Leben zusammen? Dieser Artikel will mit theologischer
Strenge, seelsorglichem Feingefühl und einem tiefen Wunsch, den Leser zur
Wiederentdeckung dieses oft missverstandenen geistlichen Schatzes zu führen, Licht in diese
Fragen bringen.

1. Was ist ein Ablass? Lehre und Bedeutung

Nach dem Katechismus der Katholischen Kirche ist ein Ablass:

„Der Erlass der zeitlichen Strafe vor Gott für Sünden, deren Schuld
schon getilgt ist; ein Christ, der richtig disponiert ist und
bestimmte festgelegte Bedingungen erfüllt, erlangt ihn unter
festgelegten Bedingungen durch die Kirche, welche als Dienerin
der Erlösung den Schatz der Genugtuungen Christi und der
Heiligen austeilt“ (KKK 1471).
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Das heißt: Ein Ablass verzeiht nicht die Sünde selbst (das geschieht nur durch Gott im
Sakrament der Beichte), sondern er erlässt die zeitliche Strafe, die als Folge der Sünde
verbleibt. Ein Beispiel zur Veranschaulichung: Wenn ein Kind die Vase seiner Mutter zerbricht
und aufrichtig bereut, vergibt sie ihm liebevoll – doch die Konsequenz bleibt: Das Kind muss
die Scherben aufräumen oder eine neue Vase besorgen. Ebenso hinterlässt die Sünde, auch
wenn sie vergeben wurde, Spuren in der Seele, die gereinigt werden müssen.

Der Ablass ist ein Akt der Barmherzigkeit, der aus der Schlüsselgewalt hervorgeht, die
Christus seiner Kirche gegeben hat (vgl. Mt 16,19) und ist tief in der Gemeinschaft der
Heiligen verwurzelt. Die Kirche als Mutter verwaltet den Schatz der Verdienste Christi und der
Heiligen, um den Gläubigen auf ihrem Weg der Reinigung zu helfen.

2. Woher kommt diese Praxis?

Die Vorstellung des Ablasses hat ihre Wurzeln in den Bußpraktiken der frühen Kirche. In den
ersten Jahrhunderten mussten schwere Sünden mit sehr strengen öffentlichen Bußen gesühnt
werden: lange Fasten, Wallfahrten, sogar jahrelanger Ausschluss von den Sakramenten. Mit
der Zeit wurde es möglich, einen Teil dieser Bußen durch andere Akte der Nächstenliebe, des
Gebets oder der Frömmigkeit zu ersetzen – besonders wenn sie mit aufrichtiger Reue
verbunden waren.

Bereits im dritten Jahrhundert sprach Papst Cornelius von Bischöfen, die Gläubigen in
besonderen Fällen Ablässe gewährten. Im Mittelalter wurde diese Praxis systematisiert, stets
im Zusammenhang mit der Schlüsselgewalt und dem Prinzip der geistlichen Gemeinschaft
unter den Gliedern des mystischen Leibes Christi.

3. Das historische Missverständnis: Missbrauch und Wahrheit

Es ist wahr, dass im 15. und 16. Jahrhundert schwere Missbräuche im Zusammenhang mit
der Ablasspredigt vorkamen. Manche Prediger, wie Johann Tetzel in Deutschland, benutzten
kommerzielle und vereinfachende Formeln, die den eigentlichen theologischen Sinn dieser
Praxis verdunkelten. Der berühmte Satz, der Tetzel zugeschrieben wird – „Sobald das Geld im
Kasten klingt, die Seele in den Himmel springt“ – entspricht nicht der Lehre der Kirche,
sondern stellt einen betrügerischen und oberflächlichen Missbrauch dar, der sogar viele
gläubige Katholiken jener Zeit empörte.
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Es ist jedoch entscheidend, zwischen menschlichen Missbräuchen, die die Kirche selbst
verurteilt und im Konzil von Trient (1545–1563) korrigiert hat, und der wahren Lehre zu
unterscheiden, die nie gelehrt hat, dass man sich die Vergebung der Sünden „erkaufen“
könne. Das Konzil stellte klar:

„Die heilige Kirche lehrt, dass die Ablässe für das christliche Volk
sehr nützlich sind und beibehalten werden sollen; sie verurteilt
aber mit dem Anathema diejenigen, die sagen, sie seien nutzlos
oder die Kirche habe nicht die Vollmacht, sie zu gewähren“ (Konzil
von Trient, Sitzung XXV).

Anders gesagt: Verurteilt wurde nicht der Ablass selbst, sondern dessen Missbrauch.

4. Welchen Wert haben Ablässe heute?

Man könnte denken, Ablässe seien eine veraltete Praxis, für den modernen Christen schwer
verständlich. Doch das Gegenteil ist der Fall. In einer Zeit, die von Oberflächlichkeit und vom
Verlust des Sündenbewusstseins geprägt ist, erinnern uns die Ablässe an drei wesentliche
Wahrheiten:

Sünde hat Konsequenzen: Sie ist nicht nur etwas Individuelles oder Privates. Sie1.
betrifft die Seele, die Kirche und die Welt.
Wir sind in der Gemeinschaft der Heiligen verbunden: Wir können einander2.
helfen – sogar über den Tod hinaus.
Die Gnade Christi ist keine Theorie: Sie wird durch konkrete Mittel vermittelt, auch3.
durch die Kirche, seinen Leib.

Der heilige Paulus bringt es wunderbar auf den Punkt:

„Wenn darum ein Glied leidet, leiden alle Glieder mit; wenn ein
Glied geehrt wird, freuen sich alle Glieder mit“ (1 Kor 12,26).
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Heute bietet die Kirche vollkommene und teilweise Ablässe unter bestimmten
Bedingungen an: sakramentale Beichte, eucharistische Kommunion, Gebet in den Anliegen
des Papstes und völlige Loslösung von der Sünde. Man kann sie für sich selbst gewinnen oder
für eine Seele im Fegefeuer anwenden. Das Handbuch der Ablässe nennt viele einfache
Praktiken, um dies zu tun: den Rosenkranz in der Familie beten, eucharistische Anbetung von
30 Minuten, Bibellesung von 30 Minuten, ein Werk der Barmherzigkeit tun, u. a.

5. Praktische Anwendungen: Mit Ablass leben

Die Wiederentdeckung des Wertes der Ablässe kann unser geistliches Leben tiefgreifend
verändern:

Sie erneuert unser Verständnis von Sünde: Wir erkennen mehr und mehr, dass
jede Handlung ein ewiges Gewicht hat.
Sie fördert geistliche Solidarität: Wir beten nicht nur für uns selbst, sondern auch
für die Seelen im Fegefeuer, für Kranke und für die Bekehrung der Welt.
Sie verbindet uns mit der lebendigen Tradition der Kirche: Wer sich an dieser
Praxis beteiligt, wird Teil einer jahrtausendealten Glaubensgeschichte.
Sie motiviert zu einem heiligeren Leben: Ablässe sind keine „Magie“, sie erfordern
Umkehr und eine innere Disposition. Sie drängen uns, das Evangelium intensiver zu
leben.

Hast du dich je gefragt, wie viele Seelen im Fegefeuer durch deine Gebete befreit werden
könnten? Oder wie viel Gutes du deiner eigenen Seele tun könntest, wenn du jeden Tag als
Gelegenheit zur Reinigung und Hingabe betrachten würdest?

6. Seelsorglich betrachtet: Eine Einladung zur Hoffnung

In einer Welt, in der sich viele verloren, orientierungslos oder durch die Last der
Vergangenheit erdrückt fühlen, sind die Ablässe ein Weg der Hoffnung und
Barmherzigkeit. Es geht nicht um Legalismus oder spirituelle Transaktionen, sondern
darum, in eine Logik der wiederherstellenden Liebe einzutreten. Gott hört niemals auf zu
vergeben, und die Kirche, als Mutter, bietet uns auch konkrete Mittel zur Heilung und
Wiedergutmachung an.
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Der heilige Papst Johannes Paul II., ein großer Förderer der Wiederentdeckung der Ablässe,
schrieb:

„Die Gabe des Ablasses offenbart die Fülle der Barmherzigkeit des
Vaters, der nicht den Tod des Sünders will, sondern dass er sich
bekehrt und lebt“ (Bulle Incarnationis mysterium, 1998).

Schlussfolgerung: Ein protestantischer Mythos? Ja, aber mit Lehren für alle

Der berühmte „Ablasshandel“ war weit mehr eine interessengesteuerte Karikatur als
eine katholische Lehre. Es ist gerecht, menschliche Fehler anzuerkennen – aber ebenso
ehrlich, zu sehen, dass die Kirche sich selbst korrigiert und die spirituelle Tiefe ihrer Lehre
klar bekräftigt hat.

Heute ist es dringender denn je, diese Praxis mit einem erneuerten, vorurteilsfreien Blick
wiederzuentdecken. Ablässe sind kein Relikt der Vergangenheit, sondern ein kraftvolles
Mittel, die Gegenwart in einem Geist der Barmherzigkeit, Gemeinschaft und Hoffnung zu
leben.

Was kannst du tun?

Regelmäßig beichten, mindestens einmal im Monat.
Die heilige Messe besuchen und andächtig kommunizieren.
Ablässe für die Seelen im Fegefeuer anbieten.
Täglich geistliche Lektüre halten, besonders das Wort Gottes.
Den Rosenkranz oder den Kreuzweg beten, mit reuigem Herzen.
An besonderen Tagen Ablässe erbitten (z. B. am 2. November oder während eines
Heiligen Jahres der Barmherzigkeit).
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Abschließendes Gebet der Wiedergutmachung

Herr Jesus, durch dein kostbares Blut befreie uns von der Last der
Sünde. Durch deine unendliche Barmherzigkeit nimm unsere
Liebeswerke an als Fürbitte für uns und für die Seelen, die der
Reinigung bedürfen. Möge deine Kirche immer Trägerin deiner
Gnade und deines Erbarmens sein. Amen.


